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VORWORT

Die Stadtgeographen haben recht spät begonnen, große und größte Städte
nicht nur zu beschreiben, sondern auf kleine und kleinste Raumeinheiten hin
zu untersuchen. Vor fünfzig Jahren (1913) beschrieb C. A. Roux zum ersten
Mal — in einer von Raoul Blanchard angeregten Studie — eingehend eine
Straße, den Cours Berriat von Grenoble. Seitdem ist viel über das Kerngebiet
der Städte, wenig über die geographische Rolle einzelner Straßen in ihm mit—
geteilt worden. So fehlt eine geographische Untersuchung des Kurfürsten-
dammgebiets; für die Avenue des Champs-Elyse’es liegen die beiden — histo—
risch orientierten — Aufsätze von L. Aufrere (1942, 1950) vor.

Das Unternehmen, diese wirtschaftlich wie kulturell weltweit wirkenden
Gebiete der wissenschaftlichen Beachtung zu erschließen, wurde angeregt und
sorgfältig betreut von Herrn Professor Dr. Dr. J. H. Schultze, dem ich zu
Dank verp ichtet bin. Tatkräftig setzte er sich auch für die nanzielle Unter-
stützung ein, die dankenswerterweise von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft, der Stiftung Volkswagenwerk und der Berliner Industriebank AG. ge-
währt wurde; erst dadurch konnte die vorliegende Arbeit durchgeführt werden.
Zielsichere Recherchen bei zahlreichen Institutionen waren für uns unum-
gänglich;
in PARIS haben mir die Materialsuche in großzügigster Weise folgende Herren
erleichtert:

Bertrand, Directeur Re’gional de l’Institut de la Statistique et des Etudes
Economiques (INSEE),

Lucchi, Chef du Service „Documentation — Etudes“, INSEE — Direction
Regionale de Paris,

Taurand, Directeur du Bureau de la Documentation — Service Technique
de Topographie et d’Urbanisme (Paris et Banlieue),

Leconte, Chef du Bureau des Etudes —— Electricité de France, Centre de
Distribution ,,Paris Electricité — Service de l’Eclairage Public“,

Vincent, Division „Urbanisme et Architecture“ —— Etablissement Public
pour l’Ame’nagement de la Region de la Défense (EPAD), Nanterre.



|00000012||

Die Herren Professoren Dresch und Perpillou sowie Herr Dr. Bastié haben
sich ebenfalls für mich eingesetzt. Herr A. Frommann half mir durch seine
ausgezeichnete fachsprachliche Dolmetscherleistung.

In BERLIN haben mich sehr bereitwillig unterstützt die Herren
Lohmann vom Statistischen Landesamt Berlin,
Zimmer, Leiter des Stadtplanungsamtes Berlin—Charlottenburg.

Herr Baurat K. Krüger gab wichtige Quellenhinweise. Die ausgedehnten Ber-
liner Verkehrszählungen wären ohne die Mitarbeit von achtzig Kommilitonin-
nen und Kommilitonen der Geographie nicht zustande gekommen. Die Herren
Dr. B. Hofmeister, Ch. Werner, D. O. Müller, G. Schwetje, J. Herrmann
haben teils die Zählungen, teils die Meinungsumfrage umsichtig unterstützt.

Ihnen allen — und denen, die nicht namentlich genannt werden konnten —
sage ich für ihre Bemühungen Dank!

Berlin—Dahlem, den 3. Oktober 1965 Klaus D. Wick
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AUFGABENSTELLUNG

Weltstädte haben häu g innerhalb ihrer hochkonzentrierten Bereiche Leit-
linien (Weltstraßen) entwickelt, die in ihrem Erscheinungsbild internationale
Züge tragen und mit ihrer engsten Umgebung zusammen ein spezi sch struk-
turiertes und funktional erfülltes Gebiet bilden. Ein solches Areal läßt sich
als Raumindividuum am objektivsten charakterisieren, wenn wir nicht mono-
graphisch vorgehen, nicht bei der Einzelbeschreibung stehenbleiben. Damit
ist dem Prinzip individueller Länderkunde keine Absage erteilt —— im Gegen-
teil, der Raum wird in seiner Eigenart am besten erkannt durch den Vergleich
mit einem anderen, ähnlich beschaffenen (deshalb vergleichbaren) eigen-
gearteten Kulturlandschaftsausschnitt.1 In dieser Arbeit sollen daher zwei der-
artige Straßengebiete, der Kurfürstendamm in Berlin und die Pariser Avenue
des Champs—Elysees untersucht und miteinander verglichen werden.

Diese Gebiete sind nicht Erscheinungen der organischen oder anorganischen
Natur, sondern Erscheinungsweisen menschlicher Kulturleistung mit ganz
überwiegend geisrbestimmten Geofaktoren.2 Der Geographie eignet die Fähig-
keit, nicht allein naturwissenschaftlich vorzugehen, sondern auch die Forde—
rung zu erfüllen, „Geofaktoren der geistbestimmten Kategorie nach geistes-
wissenschaftlichen Methoden zu überprüfen.“3 In unseren Gebieten liegen
nicht nur Tatbestände vor, die dem Kausalnexus anorganischer Naturvor-
gänge (beispielsweise klimatischer Art) unterworfen sind, sondern auch andere
komplexe Zusammenhänge, in denen sich ökonomische, kulturelle und poli-

1 Wir erkennen mit Th. Kraus, „ohne Vergleich kein Begriff, kein System, keine
Ordnung. Und vor allem, das, worum es in der Länderkunde geht, das Besondere,
das Individuelle würde als solches nicht erkannt werden können.“ (Kraus 1953,
S.455). Bedenken, länderkundliche Betrachtungsweise sei nur auf große Räume
anwendbar, sind nicht begründet, vielmehr ist es sinnvoll, „die Länderkunde vom
kleinsten Raum her . . . aufzubauen . .. In der Kulturlandschaft kann ein Bauern—
hof . . . Gegenstand länderkundlicher Gesamtuntersuchung sein; in der Stadt ein
Wohnblock, eine Straße, ein Viertel“ (Kraus 1953, S. 456).

2 Wir folgen hier den Ideen Schultzes, 1955 a, S. 291.
3 Schultze 1957, S. 198.
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tische Funktionen mit allen ihnen innewohnenden Imponderabilien mischen.
Um diese geographisch wirksamen Zusammenhänge zu erforschen, muß kom—
plexe Stadtforschung getrieben werden.4 Dazu wird es nötig sein, über Be—
schreibung und Gliederung des Erscheinungsbildes weit hinauszugreifen. Um-
fang, Art und Zustand der baulichen Grundlagen sind festzustellen. Die
Funktionen, die sie beherbergen, müssen nach Quantität, Qualität und geo-
graphischer Reichweite gekennzeichnet werden. Zu den Phasen, durch welche
unsere Gebiete gegangen sind (um so und nicht anders zu werden, wie wir
sie heute vor nden), wird der ökonomisch—funktionale Entwicklungsstand in
charakteristischen historischen Zeitschnitten vorgeführt.

Zum Wesen der Funktion gehören auf der einen Seite die Angebote der
Handels- und Dienstleistungsinstitutionen, auf der anderen der Zuspruch des
Publikums, zu messen am Passanten— und Fahrzeugverkehr. Es wird ange—
strebt, die regionale Verteilung der Fußgänger— und Fahrzeugströme sowie
die Variation der Verteilung im Tagesgang zu erfassen.

Das räumliche Erscheinungsbild muß anschließend dem Vorstellungsbild
(Image) gegenübergestellt werden, das sich die Öffentlichkeit von den Welt-
straßen gemacht hat. Als Schlußstein soll die Feingliederung als die räumliche
Prägung des Wirkungsgefüges von Bauten, Funktionen und Verkehr vorge-
nommen werden.

4 Durchgeführt von Schultze, 1955 b, am Beispiel Jenas.
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